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Das Kaiserpaar auf Korfu.
Achilleion,  20 . April. Der Kaiser machte

Heute morgen seinen gewohnten Spaziergang in
Begleitung des Reichskanzlers und hörte später die
Borträge des Chefs des Marine -, des Militär-
und des Zivilkabinetts.

Lokales.
* Wie die „Tägliche Rundschau" hört, hat sich

der Kronprinz entschlossen, mit seiner Gemahlin
aen m den ersten Maitagen in Braunschweig statt-
pndenden Tauffeierlichkeiten des jüngsten Welfen-
fprosfes persönlich beizuwohnen. Der Kronprinz
will damit zum Ausdruck bringen, daß jeder Gegen-
mtz zwischen ihm und dem derzeit regierenden
Welfenfürften verschwunden ist.

* Prinz Friedrich Karl von Hessen hat sich
auf einige Tage nach Stuttgart begeben.

* Zum erftenmale in diesem Jahre überflog
das Zeppelin-Luftschiff Viktoria Luise, heute früh
9 Uhr, unser Städtchen.

* Herr Konsul Karl Glade aus Wiesbaden,
raufte einen größeren Villenbauplatz am Reichen¬
vachweg, Gemarkung Falkenstein, von den Damen

Frankfurt a. M. zum Preise von
85000 Mk. Der Abschluß erfolgte durch den
Sensal Rudolf Möller, hier.

^Dw Ziehung der fünften Klasse der preu-
msch-suddeutschen Klassenlotterie, in der u. a. zwei
Prämien zu je 300000 Mark gezogen werden be¬
ginnt am 8. Mai . Die Erneuerung der Lose muß
bis zum 4. Mai abends 6 Uhr erfolgen.

* Naturdenkmals,flegeinNassau.  Das
Angehen der alten Kastanien in der Gemarkung
^ronberg gab auch dem Bezirkskomitee für Ratur-
venkmalpflege, das unter dem Vorsitze des Regier¬
ungspräsidenten Herrn von Meister steht, Veran-
tassung, die Bäume zu besichtigen, wobei festgestellt
wurde, daß ihr Abfterben allem Anscheine nach
nne Folge des abnorm trockenen und heißen Som-

ers 1911 ist. — Prof . Dr . Lüstner-Geisenheim
yat erne Rerhe von Besichtigungender Naturdenk¬
mäler vorgenommen und Erhaltungsarbeiten an¬
geordnet, die zum Teil ausgeführt wurden. So
wurde beim Ramstein im Rüdesheimer Berg fest-
fi; 1^*' k*?! 3ur  Zeit ein Absturz noch nicht zu be¬

achten ist, daß jedoch dafür Sorge getragen
erden muß, daß das in dem Felsen beflndliche

B uicht weiter vergrößert wird, da hierdurch die
r/wturzgefahr̂ sehr vergrößert würde. — Die Rot-
^ che und die dicke Eiche bei Weisel wurden auf
^ememdekosten ausgemauert. Für die Linde am

ü?.°rR k,e* Weisel, sowie einige auf der dor-
Äk.rÜ'L^ llweide stehende alte Hainbuchen, die allem
^chcheme nach Eebückrefte darftellen, wurden Er-
Mtungsmaßnahmen beantragt. An der Lausbuchs
u'  Oberbrechen sowie an der Kirchmlinde zu

«ngendernbach wurden die beantragten Erhalt-
V ^ arbeiten ausgeführt. Die Zwillingsbuche bei

stau im Wald der Gräfin von der Groeben
Lg. von dieser nach Möglichkeit erhalten werden,
alt» n Erhaltung der alten Nußbäume und der
W * Lnide bei Bornhofen haben sich Herr Heyd-

ap jowre der Bürgermeister von Camp verdient

gemacht ^ Eine im Interesse der Erhaltung des
Landschaftsbildes beantragte Wegeverleaung in der
Gemarkung Kiedrich war leider nicht zu erreichen.
Für die Erhaltung der Gangquarze im Kreise
Usingen wird der dortige Landrat Sorge tragen.

* Am 26. April 1914 findet in Höchsta. ' M.
ein Propagandatag vom Westmaingau des Ver¬
bandes süddeutscher Fußballvereine statt. Zu der
morgens um 10 Uhr im Restaurant „Zum Taunus"
Hauptstraße stattfindenden Sitzung hat Herr Georg
Schwarz, der stellvertretende Vorsitzende des Spiel-
ausfchusses das Referat übernommen; außerdem
wird der Vorsitzende des Pfalzgaues Herr Dreyer-
Ludwigshafen sprechen. Zu dieser Sitzung sind
dre Verbandsmitglieder, sowie sämtliche nicht dem
Verbände süddeutscher Fußballvereine angeglieder¬
ten Vereine und deren Mitglieder freundlichft ein¬
geladen. Nachmittags um 3 Uhr findet auf dem
Platze des F . C. Höchst ein Propagandawettspiel
emer repräsentativen Mannschaft der C-Klasse gegen
eine solche der B-Klasse des Westmaingaues statt.

* Das Reichs-Postamt hat einer größeren An-
3°^ Tageszeitungen nachstehende Zeitungsnotiz
zugestellt: „Nach dem neuen Postscheckgesetz unter¬
liegen vom 1. Juli ab die Briefe der Kontoin¬
haber an die Postscheckämter allgemein der billigen
Ortstaxe von 8 Pfg ., wenn die Kontoinhaber da¬
bei von der Postverwaltung vorgeschriebene Brief¬
umschläge benutzen. Diese besonderen Umschläge
können von den Postscheckämtern bezogen, aber auch
von der Privatindustrie hergestellt werden, wenn
sie in der Größe, Farbe und Stärke des Papiers
sowie im Vordrucke mit den amtlichen genau über¬
einstimmen. Für die Kontoinhaber die nicht am
Orte des Postscheckamts wohnen und die gegen¬
wärtig Briefumschläge mit der vorgedruckten
Adresse des Postscheckamts benutzen, empfiehlt es
sich deshalb, den Bedarf an diesen Umschlägen nur
noch bis Ende Juni zu bemessen. Die Postver¬
waltung wird demnächst das Muster für den vom
1. Juli ab zu benutzenden Briefumschlag bekannt
geben. Musterbriefumschläge können dann von den
Postscheckämtern kostenfrei bezogen werden."

Kommunallandtag.
Der 48. Kommunallandtag des Regierungsbe¬

zirks Wiesbaden wurde gestern durch den Regier¬
ungspräsidenten eröffnet. In seiner Begrüßungs¬
ansprache wies er auf die Tatsache hin, daß die
unterm 16. November 1913 ins Leben getretene
Nassauische Lebensversicherungs-Anstalt bereits 31/2
Millionen Mark Versicherungskapital habe, meist
von Perjonen, welche ohne diese Anstalt überhaupt
nicht zur Versicherung ihres Lebens gekommen seien
und dass ein erheblicher Teil des Unternehmens
!Jeuic von der Volksversicherung ausgefüllt

-̂Is besonders wichtige Vorlagen nannte er
diejenige wegen Schaffung der Stelle einer Für-
>orgeerzcehunq, auf Förderung des Baus von Wohn¬
häusern für Beamte der fünften und sechsten Dienst-
klasse, und auf Errichtung eines Erweiterungsbaues
fuc die Nassauische Landesbank. Das alte Bureau
wurde Wiedergewähltund zwar Geheimer Justizrat
£rr  als Präsident , Justizrat Dr.
Alberti-Wiesbaden als Stellvertreter. Oberbürger¬
meister Vogt-Biebrich und Bürgermeister Groos-

Offenbach als Schriftführer, Stadtrat Dr. Henqs-
berger-Frankfurt und Rentier Wollweber-Rennerod
als Stellvertreter. Vier Abgeordnete sind seit der

Tagung gestorben. Die Staatsregierung
hat diesmal Vorlagen nicht gemacht. Es ist die
Neuwahl eines Landesrats vorzunehmen 88 Be¬
werben haben sich für diese Stelle gemeldet Von
dem Landesausschuß sind folgende Vorlagen ein-
M °ngen - Antrag der Nass. Landesbank auf
^ I^ ^ellung der Landesbankrendanten mit den
SÄ* 6? 1 Unb  Oberbuchhaltern der nass. Landes-
mrüu ^ -0r/ a9e  wegen Förderung des Baues von
f2 n r ™ Ur ^amte der 5. und 6. Dienft-
Haffe Vorlage betreffend den Bau der Fürsorae-
SfW «» m Usingen, Antrag auf Schaffung

Darlehns von 500000 Mk. zur Unterstützung
Neubauten privater Erziehungs- und Heilan-

I bobnrf Ull9SBf ber  uasi . Landesbank in^ ^ bbaden, Herausgabe, des hess.-nass. Wörter-
Än ff 9 -5 ? Landwirtschaftskammerfür Bei-
und Limburg ^ V0U  Winterschulen in Höchst

Vaterländischer Frauenverein.
Wiesbaden,  20 . Avril Im r.

tr°. de- Verband der°ater,änd !,chL FmuErchne
im Regierungsbezirk Wiesbaden unter dem Vorsiü
der Prinzessin Elisabeth von Schaumbura-siiimo
zusammen. Ihm sind 29 Vereine SÄ

aBitalieheqaBI ist im abgelaufenen Zh ^ umtäsu 3§iä i«»
ften« 3ur B -k- mpsuni NrÄj  fe
es soll aber auf diesem Gebiet speziell in 2'
gegenbert noch mehr geleistet werdem DieEinÄ-
ungen für den Unterricht der weiblichen IänSÄ
fugend , und für die Fürsorge der Wöchnerinnen
und Säuglinge haben zugenommen, es find auf
beiden Gebieten schöne Erfolge erUelt gweLrt
fcejianB Beträgt & V JÄ
farad} über den „Sanitätsdienst im Felde" dann
folgten einige Berichte von Delegierten über d" e
Erfahrung ^ ! aus den Arbeitsgebietendes Vereins
Ein Tee Maß die Versammlunng, der auch Re'
gierungsprastd ent von Meister beiwohnte. ^

Kleine Chronik.
Dillen ,bürg,  21 . April. Der Arbeiter

Schmidt aus Offenbach a. M. drang heute bier
m dw Wohnung seiner von ihm aetrenntftebenden
Frau und verletzte diese und die Schwieaermutter
durch Messerstiche schwer. Der Täter 'wurde ver-

Hildburghausen, 21. Avril Derlnrr
Besuch weilende Oberlandesgerichtsrat Hamann
Hs/llnsi aus Jena hat sich gestern erschossen. Ver-
m.ulrch >st ras Motiv der Tat in nervöser Ueber-

^Lebensjahre ^ ' bedauernswerte ' stand im
^ . Leidig,  20 . April. Nach dem Genuß von
Flelfch erkrankten am Samstag im Osten der Stadl
LelpS' g etwa / 0 Personon, von denen sich die
meisten jedoch aus dem Wege der Besferuna
ben. Rach Mittettun , Bes ffl,?unb& Ä
als bestimmt anzunehmen, daß die Erkrankung auf



den Genuß des Fleisches einer notgeschlachteten
Kuh zurückzuführen sind, deren Stücke jedoch vor¬
schriftsmäßig abgestempelt waren. Zur Verhütung
weiterer Erkrankungen sind umfassende Maßnahmen
getroffen.

Laibach,  11 . April. Gestern nachmittag um
2.42 Uhr war die Aufzeichnung eines katastrophalen
Fernbebens. Die Marimalbewegung war um
3.27 Uhr. Die Heddistanz betrug 9100 Kilometer.

Mühlhausen,  21 . April. Der großeUeber-
landflug des Oberleutnants Geyer uub des Leut¬
nants Nikulski, der gestern früh in Königsberg be¬
gonnen hatte, endete um 61/* Uhr abends in
Mühlhausen i. E., wohin die Flieger nach einer
Zwischenlandungin Berlin-Johannisthal weiterge¬
pflogen waren. Oberleutnant Geyer hat im Laufe
des gestrigen Tages 1200 Kilometer zurückgelegt
und ist hinter dem Rekord Brindejonc de Mouli-
nais nur um 100 Km. zurückgeblieben.

Berlin,  21 . April. In Hotel Zentral ist in
der vergangenen Nacht der zweite Bürgermeister
von Göslin, Eduard Alexander durch den Gösliner
Staatsanwalt und einem Berliner Kriminalkom¬
missar verhaftet worden. Die Verhaftung erfolgte
auf Grund von Feststellungen, die ergaben, daß
der zweite Bürgermeister von Berlin ein Schwind¬
ler und Hochstapler sei, der sich seine Stellung auf
Grund gefälschter Legitimationspapiere und Staats¬
urkunden erschwindelt hatte. In Wirklichkeit heißt
er Heinrich Thormann, ist vor m̂ehreren Jahren
Kreisausschuß-Assistent in Niederbarmin gewesen
und wird noch wegen einer Gefängnisstrafe von
400 Tagen wegen Betruges steckbrieflich verfolgt.

Berlin,  20 . April- In einem Cafee im
Zentrum von Berlin wurden heute die Namen von
180 Buchmachern und Wettern, die ganz offen die
verbotenen Geschäfte betrieben, durch die Polizei
festgestellt. Auch wurden zahlreich- Wettzettel sowie
das Geld beschlagnahmt.

Breslau,  21 . April. Die Eröffnung des
Testaments des Kardinals Kopp hat ein über¬
raschendes Ergebnis gezeitigt. Der Fürstbischof
hat ein Privatvermögen von über sieben Millionen
Mark hinterlassen. Als Universivalerbe ist das
Domkapitel eingesetzt worden. Außerdem erhalten
etwa 270 Beamte und Bedienstete des Domkapitels
Gratifikationen von je 800 Mark. Jeder Chorist
des Domchvrs erhält 300 Mark und die Leiter
desselben größere Beträge. Die Gesamisumme der
Legate und Gratifikationen übersteigt eine Million
Mark.

Genf,  21 . April. 1000 Arbeiter, die am
Simvlon beschäftigt waren, haben vorgestern die
Arbeit niedergelegt, da ihre Forderungen nicht be¬
willigt wurden. Sie nahmen eine so drohende
Haltung an, daß sich die Ingenieure , die in der
Nähe der Arbeitsstelle wohnten, gezwungen sahen,
ihre Wohnstätten zu verlassen. Die Streikenden
haben sodann oberhalb derselben über 10000 gm
Gestein mit Dynamit gesprengt, um die Häuser zu
vernichten. Glücklicherweise jedoch rollten die Ge¬
steinmassen an den Häusern vorbei, so daß irgend
welcher Schaden nicht angerichtet wurde.

Werrnifchtes.
— Die zehn Gebote des Japaners . Was

verbirgt sich hinter dem steten Lächeln des Japa¬
ners ? Der Europäer ist geneigt, hinter dieser
rätselhaften Maske einen ganz anderen Geist, ganz
andere Moralanschauungen zu suchen, als die in
der abendländischen Kultur gültigen. Die Antwort
auf dieses Problem mag ein fittengesetz geben, das
der Japaner , ähnlich dem christlichen Dekalog, in
10 Gebote gebracht hat, und das im Lande der
aufgehenden Sonne seit Generationen dem Kinde
Lebensregeln vermittelt. Es ist dies ein einfaches
kleines Schulbuch, dessen Bestimmungen man zu
einer Art Gesang gemacht hat, an dem die Kinder
lesen lernen. Die 10 Artikel, die die „Japan
Daily Mail " mitteilt, predigen u. a. einen Altru¬
ismus , wie ihn reiner nicht das Christentum ver¬
kündet, unterscheiden sich aber, was die Form anlangt,
dadurch von unseren Geboten, daß sie bis auf einen
keine negative Fassung haben. 1. Die Grundlage
aller Tugenden ist die Treue ; du mußt die er¬
habene Person des Kaisers mit einer tiefen Ver¬
ehrung ehren und deinem Lande mit einer nie
aufhörenden Ergebung dienen. 2. Du mußt deine
Eltern mit einer ernsten Emsigkeit umgeben, indem
du dir immer ihre Liebe und Zärtlichkeit vor
Augen hältst. 3. Brüder und Schwestern als Mit¬
glieder einer Familie müssen einander lieben, indem
sie vereint und in Frieden leben. 4. Jeder soll
für das Beste seines Nächsten arbeiten, das Guts
ermutigen, das Schlechte entmutigen und in gleicher
Weise Fremde und Freunde behandeln. 8. Sich
der Lüge enthalten ist der Beginn der Erkenntnis,
seid so umsichtig und tadelt euch untereinander.
6. Indem ihr die Vergangenheit studiert, begreift
ihr die Gegenwart; nährt also die Leidenschaft der
geistigen und sittlichen Verschönerung. 7. Wenn
ihr sdie Bedrücktsten betrachtet, so erzeigt ihnen
Freundlichkeit und Mitgefühl, soweit es in eurer
Macht liegt. 8. Die Krankheit, sagt man tritt
durch den Mund ein, wacht also sorgsam über das,
was ihr eßt und trinkt. 9. Bewahret immer einen
edlen Ehrgeiz und einen gehobenen Geist, selbst
wenn die Umstände euch Niederdrücken und euer
Leben düster ist. 10. Tragt Sorge , daß ihr treu
die Vorschriften unserer Ahnen bewahrt zur Ehre
des Herdes und des Landes.

— Kürzlich führte der König von jWürttem-
berg als Besitzer größerer Ländereien ' in Ober¬
schlesien, bei dem Amtsgericht in Kattowitz einen
Prozeß gegen einen Bauern Krzyftezko. Da soll
nun der Gerichtsdiener auf dem Korridor des
Amtsgerichts einen dort wartenden biederen Land¬
bewohner beim Aufruf der Sache gefragt haben:
„Sind Sie der König von Württemberg oder der
Krzyftezko?" Wenns nicht wahr ist, ist's gut er¬
funden. Als Gegenstück dazu wird der „B. Z."
folgende wahre Geschichte berichtet, die zeigt, wie
schwierig es manchmal allen Beteiligten fällt, einen
Fürsten richtig zu „rubrizieren". Der König von
Preußen klagte vor zirka acht Jahren bei einem
Amtsgericht gegen den Pächter des in seinem Jagd¬
gebiet belegenen Hotels auf Exmission. In dem

Amtsgerichtsurteile stand zu lesen: „In Sachen
Seiner Majestät des Kaiser von Deutschland gegen. . ."
Dieser peinliche staatsrechtliche Lapsus wurde von
dem Richter durch einen auf das Urteil gesetzten
Berichtigungbeschluß(8 319 ZPO ) richtig gestellt!
„Gemäß Art. 11 der Reichsverfassung führt der
Herr Kläger den Titel „Deutscher Kaiser". Das
Amtsgericht erklärte sich übrigens für unzuständig
und der Prozeß kam an das übergeordnete Land¬
gericht. Nun kann nicht in allen Registern und
Zetteln des Gerichtes ein Rubrum vollständig an¬
geführt werden, dazu fehlt es an Platz. Die Kürze
soll also die Würze geben. Da aber mit der Ein¬
tragung dieses abgekürzten Namens verschiedene
Beamte beschäftigt waren, so kam es zu folgenden
Resultaten: Auf dem Terminaushang und auf dem
Aktenschwanz war zu lesen: Deutscher Kaiser c/a
Kallereit" — in dem Kalender für mündliche Ver¬
handlungen: „Seine Majestät c/a Kallereit" — in
dem Prozeßregister und auf dem Berichterstatter¬
zettel: „Hohenzollern c/a Kallereit". Den Vogel
aber schoß der Gerichtsdiener ab, der beim Aufruf
der Sache im Zeugenvernehmungstermin frisch und
fröhlich das fesche Rebrum „Kaiser contra Kallereit"
prägte und es mit dröhnender Stimme im Korri¬
dor verkündete. Er fühlte sich offenbar als Ver¬
treter der für alle gleichen Gerechtigkeit.

12 Ahr am 18. 4. 21 . 4.
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Sturm

— Der Lenz ist da ! Schon legt sich ein
lichtgrüner Schleier über Feld und Flur . An
Büschen und Bäumen sieht man junge, frische Triebe.
Blanke Käfer wühlen sich aus der Erde hervor.
Vorwitzige Mücken schwären in der herben Luft,
und darüber blaut ein frühlingszarter Himmel.
— Auch der Mensch feiert in dieser Zeit eine Art
Wiedergeburt. Lungen und Herz füllen sich mit
neuer Kraft . Die gesteigerte Lebenstätigkeit äußert
sich u. a. in brößerem Appetit. Da greift man.
gern zu den bewährten Maggi 's Suppen , die so
rasch und mühelos zum kochen sind. Eine warme
Suppe , selbst nahrhaft, bereitet zugleich den Mch
gen wohltuend vor für die nachfolgende Kost. Sie
ist deshalb die beste Grundlage jeder Mahlzelt.

Zurück zur Scholle.
Von mehreren Seiten ist neuerdings wieder

der Gedanke ausgenommen worden, Militäranwär¬
ter, statt als Beamte anzustellen, auf dem Lande
als Besitzer eines Stückes eigenen Bodens anzu-
siedeln. Es wurde an den Antrag geknüpft, den
der Reichstag vor drei Jahren angenommen hat.
Dieser Antrog ersuchte den Reichskanzler, über
Aenderung der Zivilversorgung der Militöranwär-
ter in Erwägungen einzutreten und hierbei die
Frage der Militäranwärter -Ansidlung zu prüfen.
Spruchreif ist diese Frage auch heute noch nicht,
zumal da vielfach bezweifelt wird, ob Unteroffizire
noch nach langjähriger Dienstzeit gewillt seien, zum
landwirtschaftlichen Berufe zurückzukehren oder über¬
zugehen.

Diesem Ansiedlungsgedanken liegt eine kern¬
gesunde Auffassung zugrunde, die volle Würdigung
zu beanspruchen hat. Er ist nichts anders als ein
Ausdruck der zeitgemäßen Forderung : Zurück zur
Scholle! Ueberwöge wirklich unter den Militäran¬
wärtern , die vom Lande gekommen sind, die Ab¬
neigung vor der landwirtschaftlichen Beschäftigung
und dem Landleben, so wäre dieses eine ernste
Mahnung , mit Worten und Werken dem bedenk¬
lichen Schwinden des urdeutschen Triebes, Grund¬
eigentum zu besitzen, entgegenzuwirken. Heimfest
und heimfioh soll unser Volk bleiben, und darum
muß die Anhänglichkeit an die Heimaterde, die
Liebe zur vaterländischen Scholle gepflegt und ge¬
mehrt werden. Ein Volk, dem die natürliche
Freude an dem angestammten Grund und Boden

abhanden kommt, verliert allmählich auch die Hei¬
mattreue, die Heimatfestigkeit, die Vaterlandsge¬
sinnung.

Das Ursprüngliche, das Erste, Wichtigste, Wert¬
vollste, was den Menschen bindet und festigt, ist
der Boden, worauf er geboren wird und heran¬
wächst, worauf er in Sitte und Gewohnheit ver¬
wächst, der ihn nährt , der ihm die unentbehrlichste
Lebenskraft spendet. Ein Stück von diesem Bo¬
den sein eigen zu nennen und zu behaupten, bildet
ein naturgemäßes, vaterländisches Streben . Die
Erde, die Natur , ist die sichere Grundlage des
Lebens. Nicht der Satz ist berechtigt: „Wo mir's
wohl geht, ist mein Vaterland !, sondern der Gegen¬
satz: „Wo mein Vaterland ist, da geht mir's
wohl !" Vaterland bedeutet zuerst das Land, den
Grund und Boden, dem wir von Natur zugehören,
der uns Nahrung und Wohnung gibt. Die Arbeit
an und auf der mütterlichen Scholle ist der Jung¬
brunnen der Gesunderhaltung, der Kräftigung des
Körpers und der Erfrischung des Geistes. Denn
sie schärft die Sinne , stählt die Sehnen, strafft die
Muskeln, schafft Mark den Knochen. Im Acker¬
boden wurzeln Volks- und Wehrkraft. Deshalb
gibt es, kein volks- und staatserhaltenderes Mühen,
als das Verhältnis des Volks zur Scholle zu festi¬
gen, dem Volke den heimischen Boden lieb und
wert zu machen und zu erhalten. Daher gilt es,
das zu bekämpfen, was von der Arbeit hinter
Pflug und Egge abkehrt. Draußen in Gottes
freier Natur , auf freiem Felde, in des grünen
Waldes Einsamkeit, wohnen Freiheit und Kraft,
sprießen Glück und Segen. Auf eigenem Grunde

frei zu schalten und zu walten, verleiht gerechten
Mannesstolz, Selbstbewußtsein, gewährt fröhliche
Arbeiten, behagliches Genießen, selbständiges Da-
heim, echten Frieden.

Zurück zur Scholle! Zurück zur Natur ! sM
es heißen. Der Gegenruf kommt von der Sozial
demokratie, die folgerichtig dem angeführten An-
trage, den der Reichstag vor drei Jahren ange-
nommen hat, ihre Zustimmung versagte. Das
sollte zu bedenken geben. Die Losung: „Los voM
Grund und Boden !" ist von ihr einmal offejj
ausgegeben worden. Die zielbewußten„Genossen
wissen, was damit sich erzielen läßt. Schrieb doch
im März 1806 ihre „Bremer Bürgerzeitung '
„Der Arbeiter kann nur revolutionär denken,
wenn er vom Acker, von der Scholle losgelöst ftt-
Je mehr wieder unser Volk mit Herz und Willen
in der heimatlichen Ackererde Wurzeln sckflaö'
WN so besser wird es mit der Zukunft unsere
Deutschtums bestellt sein; denn um so mehr wir
dann der körperlichen und sittlichen Zersetzung
halt getan, ein um so stärkerer Damm wird de
Umsichgreifen der heimatlosen und vaterlandloft
Gedanken gezogen. Auf der festen Heimstal
wanken Liebe und Treue zum Vaterlande nich'
aus der Scholle wachsen die erhaltenden Mach
der Staatsgesinnung , der Gottesfurcht und Gott
Verehrung.



Mmmmm  Der um  cronbrrgi j.
Die Wege des hiesigen Sladtwaldns werden für dis hol;.

Abfuhr wieder freigegeben.
Lronberg, den f6. April Der Magistrat.

3 . V:  Schulte.

Der Sachuneerricht in der Oberstufe der gewerblichen Fort-
ildungsfchule sindet statt: Dienstags und freitags von 6 bis

8 Uhr nachmittags. Der Zeichenunterricht in der Vorschule für
Ichulpflichtige Anaben findet statt: Mittwochs nachmittags von
\ bis 3 Uhr.

Der Zeichenunterricht ist unentgeltlich; es liegt im Interesse
er Anaben, daß der Unterricht regelmäßig besucht wird, damit

stc später mit Erfolg an dem Zeichenunterricht der gewerblichen
Fortbildungsschule teilnehmen können.

Lronberg, den 2s. April sZs^.
Die Polizeiverwaltung. 3 -9 : Schulte.

Sanitäts -Kolonne.
Iiiwtsöi, den 23. April,

abends 9 Uhr,
j*1 der Bibliothek. Feldbergfeft.
Aerztetag in Heidelberg.

Versammlung
Teilnahme am Führer- und

Der Vorstand.

Kleines

Haus
4 Zimmer ir.Küche
biMg zu verkaufen

Kuclolf Möller.

bucklige

jVlaurei*
ucht P . Haub Sohn,

Baugeschäft.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, den 23. April 1914, vormittags 10V- Uhr.

bare Zahlung ™ er °nberg  meistbietend gegen' gleich
1 Bett, 1 nähmafdiine, 1 Kleiderrdirank
1Kommode.2Verfikows, 1 Sofa, 1Sdiränkchen,
1 flusziehfikh, 4 Stöhle mit Piöfch-lleberzug,
1 Oöhtirdichen, 1 Regulafeur, l Fahrrad, 1
Omnibuswagen, 1 Landauer , 2 huxusfchiiffen,

>, Sammelpunkt der Kaustiebhaber an der Wegeqabelunq
5" Straßen Oüerhöchftadt-Bahnhof Cronberg und Öberhöch-
aadt-Schonberg. Versteigerung voraussichtlich bestimmt.

Königftein i. T ., den 20. April 1914.
Wonnen , 6erich1§voIIziehsr.

NM» »Hk» \nm.
Näheres Expedition.

Junges

Mädchen
sucht Stelle zum s. Mai.

Näheres Expedition.

lliederböcbftadt.
Samstag, den 25. April, nachmittags3 Uhr

?es verstorbenen Fräulein Charlotte Hoffmann" Niederhochstadt tm Schul lokal

meistbietend versteigern. Termin-Zahlungen werden
Uanden Einige Grundstücke liegen in der Nähe des

nes und sind zu Bauplätzen geeignet.

Wer immer elegante Schuhe wünscht,
verwende nur

®Kfia
Schuhputz-

('- ;r'©kJTaola  seJar sjja .r'ssLxn.
Niederlagen durch Plakate kenntlich.

macht das
Leder haltbar
wasserdicht

und
geschmeidig.

Der wunder¬
bare lackähn¬

liche Glanz
bleibt auch
bei Nässe.

«SkS WWk»
welches alle Hausarbeit versteht,
sucht sofort Stellung. Offerten
unter „L.Z . s00" an die Lxp.

Ainderloses Ehepaar findetWmmimmmn
in hiesiger Villa, Frau lohnenden
Nebenverdienst. Anfragen in der
Expedition
fifPlfÜnÜ ßfc Buchhalter,
imUUilü Kontoriff,Verwalter
Filialleiter etc. bekleiden junge
Leute (Damen und Herren) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung. In den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—38 Jahren
Stellung . VolksFchuIfaHdung ge¬
nügt. Nähere Auskunft gratis
Val. CoIIoseus, Frankfurtn

Eckenheimer Landstraße 75
Langjähriger Direktor u. Leiter

größe rer Handelsschulen.

&
L » A » KWWZ
Telephon 23 Telephon 23

wette 2ie ^et 'i4-/ncj,
Fm  Fussboden und Trattoirbeläge:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wandbekleidung:mtmm-- MjsiiWiM»
C3 -la .sx3 .rpla .tten

Auf Wunsch auch Fcrtiglcgung der
Platten durch geübte Plattenleger.

Man verlange Offerte.

[(Dollen Sie in Ihrem Berufe wraSfii?!
B Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode ßustin |
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an 1and Wirtschaft ! ,
.bachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen¬
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie.
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geograpnia.

AusgabeA: Landwirtschaftsschnle
AusgabeB: Ackerbanschnle
AusgabeC: LandwirtscUaftl . Winterschnle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obiee Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu Yerschaffen . wahrend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule vor-
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
hoh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerhauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sieh die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Der Einj.-Frelw .., Das Ablfurlenfenexumeu,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdmle , Das Lyzeum , Der yeb .Haufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Sdjöne freundliche3 Zimmer-

ohnung$
Zumf. Juli zu vermieten

frieNricb Baas
Gastbau - :«m Weinberg.

Wohnung
sofort zu vermieten.

Tanchmrsflraße 1

Mailiöüaij »-
ind abzugeben.

Talwet 26 .

StQ & ü f 9' *?; Zwilchen3 und n Uhr vom Marktplatz,
S  ivW rÄ«e(>«nsu>cS/  durch den Tunnel nach philosopben-
^lvren eure dunkelgrüne Dcmientafcke mit Inhalt

lung in der Expedition.

Wärdie zum Bügeln
"genommen. Frciu m. Krafl, Untere Böllgaffe.

frische

JNitlcb
abzugeben.

Heinrich Ellenberger.

Aer neues! e
Wecker ist der

Divo -Wecker
Derselbe verhindert unbedinat

heimliches od. unbefugtes Oeffnen
der Schlafzimmertür, da es sofort

starker Hlarm
gibt und die Eindringenden ver
scheucht. Der Wecker weckt außer¬
dem zur gewünschten Zeit. ’—

Iteinzictt So'fima -mt,
Hofuhrmacher Telefon Ny.

levent. auch als 2 Zimmer mit
| Zubehör zu vermieten, ^

Main strasse 1 .

Zwci-

Zimmerwobnung
mit Ga -ci,wichtung vom l. Mai
zu vermielen.
|) ete r Müller,  Mauerstr . ZY.

Rnlon  L ) Äppei^
appn Nanirnerjägsr,

Marktpl.2 Oberors «! Tel. 36
empfiehl! sich zur £5crti!piig pon
i'äini! JlKgrjirfc:« nach der»rucKcn
iiicfijoJl?, ^wie Raiten, Mäuse
tVanzcnA äser.-ujw Uebernahme
ganzer Häuser im Abonnement.

3omrner 1914.

Cronberg ab:
444 042 631 721W 822
9“ 1024 1209 120 217
318 428 556 656 7308*
8M 8258 8528* 920H)37

Frankfurt ab:
548 708 7598 7578*827
8“ S* 030 1051 1230
128 225 2388 Z27 508
610 645 720W 815 Q43

"044 H57~ “
S Sonn - und Feiertags.
S* Sonn - und Feiertags nach

bezw . von Frankfurt -Ostbhf.
W Werktags.



1 U EfMWrjS
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Gewinn - und Verlust -Conto.

Einnahmen

Vereinnahmte Vorschuß - u . Wechselzinsen
Rückständige „ „ »
Ende 1912 vorauserhobene Zinsen

335 .45
764 .—

800 .—
166 .67

Rückstände 1912
Für 1914 reservirte Zinsen
Kvnto -Eorrent -Zinsen
Bank -Zinsen
Effekten -Zinsen vereinnahmt
Rückständig
Rückstand Ende 1913
Zinsen von Spareinlagen
Bankzinsen und Provision
Konto -Eorrent -Zinsen
Saldo des Zinsen -Conto

Ertrag des Zinsen - und Provisions -Conto
Verwaltungskosten.
Reingewinn

8614 .96
878 .75
751 .05

10244 .76

1099 .45

966 .67
166 .67

Ausgaben

9145 31
3600 58

437 35

800 _
6904 40

268 24
283 63

6526 97
13983 24s 13983 24

6526 971
3994 85

I 2532 12
6521 9'7\  6521 >97

FASHBAEHEIä

- SUeltbehannte erstklassige SBarhe. -ss

ADLEEWEBKE
vormals

einrich MeyerA. G.» Irmcksurt am Main.

Vertreter: Josek Keil, yauptstrahe 4.
Telephon f23.

Bilanz zum 31. Dezember 1913

Aktiva Passiva

Cassenbestand
Discont -Wechsel
Wertpapiere

a . Anleihen von Bundes¬
staaten 9750 .—

b.  Sonstige bei der
Reichsbank be¬
leihbar 9610 .—

Konto -Corrent -Debit . (alle gedeckt)
Vorschüsse (alle gedeckt)
Noch zu empfangende Zinsen
Mobilien _

5238
10366 28!

19360
67297

179835
1045

270j

Geschäftsguthaben der Mitglieder
u . Verbleibende 33328 .19b. Ende 1913 aus

scheidende
Reservefonds
Sp ecialres erv esonds
Effektenrefervefonds
Spareinlagen -Conto
Konto -Corrent -Creditoren
Schulden bei der Bank
Vorauserhobene Zinsen
Reingewinn

1759 .—
16522 .—
10985 .04

1808 .—

283412 |03

Mitgliederbewegung.
Mer den Geschäftsgang im verflossenen Jahre ist folgendes zu berichten:

Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar .
Im Laufe des Jahres traten ein

Es scheiden aus : a ) durch Tod . . . -
b) durch Aufkündigung

Somit Mitgliederstand am 1. Januar 1914 .

Cronberg , März 1914.

Der Vorstand:

Bernhard Martin . Emma Offenbach

empfehle:

« .» 8tokk« und Husputz
in reichster Auswahl , vom billigsten bis feinsten Genre.
fctmfrn  flllfimaihl in R «ge ti s cbtrnt en,  billigst
Qlöpif Hli3IOu9l Neuheiten in Schürzen. *3BS

J . A . KUNZ
y ELEFON 23  CRONBERG JELEFONS^

Duogemittel für Frühjahrsdüngnng
übomasmebl « Kaimt * Kalisalz
CbÜisalpctcr » Guano füllbornmarke
Knochenmehl Superpbospbat
-Hmmoniafe -Superpbospbat

Carl Serttner, Cronberg. |
Colonialwaren DelikafeKen

Südftüchte,

Konserven,

Weine,

Spirituosen,

<r>
<d«k
d> Boiiieierant weiland

3hrer ITlajestüt der
Kaiierin und KSnigin

- - Friedrich - -

^SSSSSSSl

Kaffee - und I
Thee - %

^  Niederlage «
Zvon Gg . SchepelerL
Ku . h . w . Schmidts

Frankfurt.

{ Geschäftsprincip : Waren Ia . Qualität
[i - - - -

Auf Wunsch wird nachgefragt und waren
franko Haus geliefert:

- Vertrieb des Kronthaler
M Mineralwasser

Telefon -Anschluß -p
Kmt Tronberg Nr . 2 g;

Einen Segen bringti .Frai
dem Helm
wenn sie die

Ihren nie ohne
Kaiser ’s Brust-
Carameüen auf
die Strasse lässt.

Dann bleiben
Katarrhe beim

__ hässlichstenWet¬
ter aus. Von Millionen im Gebrauch
bei Husten, Heiserkeit, Brust-Ka¬
tarrh , Verschleimung, Krampf- undKeuchhusten.
«snA  Zeugnisse von Aerzte und
O ■. \1v? Private . Paket 25 Pfg.,
Dose 50 Pfg. Achte auf die Schutz¬
marke 3 H'etssKteiK» Zu haben bei
Carl Gerstner, Cronberg

Alle Magen - und Darmleidende , Zuck r ^
Blutarme usw. essen, um zu gesunoe,,
echte Kasseler

esmszn  AjMGMKWIOÄ &
versehen mit Streifband und schwarz -wE ^ hfi
Schutzmarke . Stets echt und ftnch3

Mlk Ml ! I
als Timer, Schüsseln, waschtoyfe, Jaucheschöpfer, ^hr
Badewannen für Kinder und Erwachsene m erpklan v

empfiehlt

Gaorg
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